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Langer Schatten über der Seele
Jeder Fünfte depressiv, Therapie-Wartezeiten von sechs Monaten: Expertinnen warnen vor psychischen Langzeitfolgen der Pandemie.
Anna Miller

Die psychischen Folgen von Co-
rona sind da. Sie sind aktuell.
Und sie bleiben. Im Schatten der
politischen Entscheidungen, die
sich seit Monaten um Kurzarbeit
und Spitalbetten auf Intensivsta-
tionen drehen, wächst die An-
zahl Menschen, die in der Krise
eine psychische Störung entwi-
ckeln, rasant an.

Die neueste Umfrage der
Universität Basel zur psychi-
schen Belastung in der zweiten
Covid-19 -Welle zeigt: Der psy-
chische Stress hat im Vergleich
zum Frühjahr nochmals deutlich
zugenommen. Der Anteil Perso-
nen mit schweren depressiven
Symptomen betrug während des
Lockdowns im April rund 9 Pro-
zent und stieg im November auf
18 Prozent. Besonders stark be-
troffen sind junge Leute und Per-
sonen, die durch die Pandemie
finanzielle Einbussen erfahren.
Bedürfnisse nach Kontrolle
und Orientierung ungestillt
Eine Umfrage von CH Media bei
Psychiatrischen Kliniken in ver-
schiedenen Regionen der
Schweiz zeigt, dass diese seit
Monaten mit einer erhöhten
Nachfrage kämpfen - vor allem
im ambulanten Bereich. Die
Wartezeit in einzelnen Ambula-
torien der Luzerner Psychiatrie
beträgt aktuell sogar sechs Mo-
nate.

Die Krise habe «zentrale
psychische Grundbedürfnisse
wie das nach Kontrolle und
Orientierung stark in Frage ge-
stellt», schreibt die Chefärztin

Ambulante Dienste der Luzer-
ner Psychiatrie, Kerstin Gabriel Gesellschaft
Felleiter. Die «weiterhin prekä-
re Ausgangslage» führe auch hinterlassen.»
durch die stetig wechselnden In Katja Cattapan
formationen zu einer starken Chefärztin Psychiatrie
Verunsicherung. Es sei aktuell
nicht absehbar, welche psychi- Die Häufigkeit schwerer depres-
schen Folgen vor allem auch die siver Symptome beträgt bei den
mögliche wirtschaftliche Krise 14- bis 24-Jährigen aktuell 29
auf die Menschen in der Schweiz Prozent. Das heisst gemäss der
habe. Studie der Universität Basel: Je-

Wer keine Behandlung er- der dritte Jugendliche in der
hält, läuft dabei Gefahr, dass Schweiz ist derzeit betroffen. Ers-
sich der Zustand verschlechtert. te Studien und Beobachtungen
Psychische Probleme, die schon weisen darauf hin, dass die lang

vor Corona bestanden, ver anhaltende Coronakrise jedoch
schlimmem sich, Wahnvorstel- auch bei anderen Altersklassen
lungen erhalten durch Corona und über längere Zeiträume hin-

weg zu einer Zunahme an psychi-
eine neue Prägung, Patienten schen Belastungen führt - allen
berichten vermehrt von post voran Angststörungen, Depres-
traumatische n und allgemeinen sinnen, Suchterkrankungen und
Stresssymptomen im Alltag. Be Zwangsstörungen, bestätigt auch
reits die erste Welle hinterliess die Chefärztin Katja Cattapan
Spuren bei den Menschen. Vor vom Sanatorium Kilchberg.
-allem Kinder- und Jugendpsy- Vieles, warnt sie, sei noch
chiaterinnen und -psychiater unsichtbar. Und nennt ein paar
schlugen bereits im November Beispiele: Der Schmerz der
2020 Alarm: Die Nachfrage Trauernden, die sich nicht von
nach Hilfe könnte bald das An- Verstorbenen verabschieden
gebot übersteigen, die Jugend- konnten, Einsamkeit aufgrund

psychiatrien sind voll, alleine von Isolation, der Verlust des

das Universitätsspital Lausanne Arbeitsplatzes, die schwerwie-

meldete eine Zunahme von sta- genden Belastungen, denen das

tionären Behandlungen im psy- Gesundheitspersonal ausgesetzt

chiatrischen Bereich um 50 Pro ist. «Corona wird seelische Nar

zent gegenüber dem Vorjahr. ben in der Gesellschaft hinter
lassen», sagt Cattapan. «Aber

«Corona wird ich glaube auch an die Wider-
standsfähigkeit des Menschen.»

seelische Die Krise habe, könne man sich
darauf einlassen, auch ihr Gutes,

Narben in der eine Rückbesinnung auf Werte
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wie Gemeinschaft und Natur
beispielsweise.

Sie plädiert, wie viele ande-
re Ärzte und Ärztinnen auch, da-
für, dem Gefühl von Kontroll-
verlust mit Mechanismen von
Sicherheit zu begegnen. Privat,
aber auch auf politischer und
wirtschaftlicher Ebene. Klare
Kommunikation von Seiten der
Politik sei nun sehr wichtig, sagt
auch Erich Seifritz, Klinikdirek-
tor an der Psychiatrischen Uni-
versitätsklinik Zürich. Er sagt
auch: «Die Situation ist ange-
spannt, jedoch noch stemm-
bar.» Dramatisierung sei fehl
am Platz - und das Hilfsnetz-
werk in der Schweiz, beispiels-
weise durch psychotherapeuti-
sche Intervention per Videotele-
fonie, gut.

Sich in einer Pandemie zu
sorgen, sei bis zu einem gewis-
sen Grad eine gesunde Reaktion

auf eine bedrohliche Situation,
so Seifritz. Dennoch müsse man
die Situation im Auge behalten.
«Wir wissen aus der Forschung,
dass Arbeitslosigkeit eine dra-
matische psychische Belastung
darstellt, welche unter anderem
zu erhöhter Suizidalität führt.»
Mütter mit Surn -out,
Lehrer, Covid-Überlebende
Von Normalität, sagt Chefärztin
Katja Cattapan vom Sanatorium
Kilchberg, könne nicht gespro-
chen werden. «Auch im Som-
mer war keine Normalität - auch
wenn man das vielerorts gerne
so genannt hat», so die Ärztin.
Die Auslastung werde auch nach
der Krise auf hohem Niveau
bleiben. Sie hätten nun einige
Patientinnen und Patienten bei
sich, die davor nie erkrankt wa-
ren. Mütter mit Burn-out-Symp-
tomen, Lehrer, Menschen, die
wegen Covid-19 beatmet wer-

den mussten. «Bei vielen kom-
men in dieser Situation alte Er-
innerungen von Ausgeliefert-
sein wieder hoch», so Cattapan.

Stephan Büchi, Ärztlicher
Direktor der Privatklinik Ho-
henegg, sieht das ähnlich und
verweist darauf, dass viele psy-
chische Erkrankungen nicht als
solche erkannt würden. «Viele
Menschen gehen zum Arzt we-
gen Schlafstörungen, Magen-
problemen, Rückenschmerzen -
was alles auch Ausdruck psychi-
scher Belastung sein kann,
jedoch oft nicht als solche er-
kannt wird und so auch nicht in
der psychiatrischen Statistik
auftaucht», so Büchi. Das thera-
peutische System werde wohl
nicht zusammenbrechen. Der
Mensch hingegen viel eher. Die
Zeit wird es zeigen.
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Ganz neue Patienten kommen in die Klinik: Mütter mit Burnout, Lehrer mit Angststörungen. Bild: Getty


